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Ööupoltäctltdjc Stemittt
gttngen ber Staöt güvtcb
mürben am 24. SJtai für fot=
genbe Söauprofefte, teit
tneife unter Söebtngungen, er-
teilt: 1. ©eiftbörfers ©rben

tuv einen Umbau Sßarabeptat) 4, 3- 1; -• & ®P=
Unit für ©rfjöfjitng ber ©erraffe,greigutftrape 1, 3- 2;

©alla Statte für jroei- ®ac|mot)nungen ' 3entral=-
|-5®pf 161 unb eine ©ittfriebung, 3- 3; 4. Start $rec!
L ^ue ®atf)iDot)nung ©ertaftrafje 14, 3- 3; SB- -Svocl)

o o
füv einen SBert'ftattanbau Ittlibergftrafie Str. 107,

o' 6- tfrau Stofa Seiboroicj für eine ©adpuobnung
ourtmbenftrape 216, 3- 2; 7. 3- Stoefd)--.ft(ing für einen

4trtrf ~tf= unb nunbau Sbapta^ 1, 3. H ; 8. fp. Seij,
uaermeifter, für einen SMlerumbau Skemgartnerftr. 4,

f?3
r ' ^ @tubt 3üvicb für Skrgröperung beS @ant=

Stauffadjerftrape 24, 3. 4; 10. Stabt 3ürid)
;,'i ^[Uen Umbau fyabriïftra^e 5, 3- 5; 11. CSt'ar'Siöfd)

îdjidf^" Wmbau §einrid)ftr. 137, 3- 5; 12. Sit. 3Jtet=

®ii

^fijter für ©rftettung noit '®ad)fenftertt töergtjeim

Ct <•

5|f für ein (£infamilient)au? unb Stutoremife 3m eifernen

(j: '.'2, 3- 6; -13. ®r,- meb. nan Soornuelb für eine

r, mg ©ermaniaftrape 58, 3- 6 ; 14. 3- Itod) unb

ftr% 4, 3.
^ ^® c im Untergefdjof Skrgftrajje 112, 3

< : 1-5. |). 2ßieberfef)r=©ctjmib für eine SSor=

7 ; 16. Sitter

& ©0. für Umbauten im ©rbgefctjo^ ber Käufer ®erf.=
Strm 1096 unb 523 an ber ijöfctjgaffe, 3- 8.

Über öen Umbau ber Sittfsttfrtgen 3itrid)fcebnbtt
mirb berichtet : ®a§ f'atjt gefdjlagene ©i^tp.tjtireuier ift
p einer Stätte reger ©rbbemegungSarbeit geroorben. Sie
Sämme be§ neuen, ftarf erhöhten unb ben J-tuptauf
beträchtlich nerfürjenben Sit)tbette§ finb in rafdjer @nt=

mieftung begriffen, ©tet'trifd) betriebene ©teuatoren feböpfen
baS aus bem unter ber neuen Sil)l tpnburct) p führen*
ben ©unnetftüct abgebaute fiefige ©rbmateriat auf Stoll*
tuagen empor, bie ihr ©ranSportgut p tjotjen Sßätten
auffetjütten, als gälte es jmei parallel nertaufenbe ©ifen--
batjnbämme anzulegen. Sie „Sitjttiöljtiinfet" ift nun*
mefjr burdj eine Ijobe Sörettermanb nollftänbig gegen bie
Slttpenmelt abgefperrt. Stur ber non atten Räumen über*
frijattete ißromenabenroeg, ber non ber <Si£)t£)ötglibrüdfe
bem rechten Silflufer entlang ftupaufmärtS führt, befinbet
fid) auperbatb beS eingefriebigten ©ebicteS, unb fo ift
ber reipolte iftfab non ber Ittobrücfe bis t)inunter pr
©it)tf)ötjtibrüde nad) mie nor begebbar, mie aueb bie ber
Sitjltalbahntinie entlang taufenbe Slbpteigung bis auf
bie f)öt)e ber greigutftraffe hinunter offen bleiben fann.
Stuf ber ©ngetter Seite bat bie Sketterümfriebigung bes

SibtbötjtigebieteS megbteibeu tonnen, ba bort ber immer
noef) non ben Sihlmaffern burdjftoffene Stanat ben 3u=
tritt pr Söaufteile nermebrt. So tann nun nom StauaU

tneg_guS ber goftgang ber Strbeiten gut nerfotgt inerbén.
Über beit ©abul)ofuntbau tu Stiel mirb berichtet :

©egenmärtig roerben bie beiben Späufer Str. 6 unb 8 an

Baupolizeiliche Bewilli-
gnngen der Stadt Zürich
wurden am 24. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Geiftdörfers Erben

sur einen Umbau Paradeplatz 4, Z. 1; 2. L. M. Ep-
!/>n fà Erhöhung der Terrasse Freigutstraße l Z. 2;
3 Dalla Valle für zwei Dachwohnungen Zentral-
> raße igp ìmd eine Einsriedung, Z. 3; 4. Karl Freck

^ZP^ne Dachwohnung Bertastraße 14, Z. 3; 5. W. Koch
st kür einen Werkstattanbau Ütlibergstraße 3kr. 197,

g s.'
6. Frau Rosa Leibowicz für eine Dachwohnung

^Umdenstraße 216, Z. 3; 7. I. Roesch-Kling für einen

H?Miockauf- und -umbau Jdaplatz 1, Z. 3 ; 8. H. Seiz,
ackermeister, für einen Kellerumbau Bremgartnerstr. 4,

Stadt Zürich für Vergrößeruug des Gant-
^aleZ Stauffacherstraße 24, Z. 4; 10. Stadt Zürich
im. Umbau Fabrikstraße 5, Z. 5; 11. Oskar Rösch

schick?'^ Umbau Heinrichstr. 137, Z. 5; 12. M. Met-

Ei,

^stster für Erstellung von Dachsenstern Bergheim

îûr ein Einfamilienhaus und Äutoremise Jin eisernen

Einsts 6; 13. Dr, med. van Voornveld für eine

D In^vstng Germaniastraße 58, Z. 6 ; 14. I. Koch und

straße ^ ^ ^
^ ^ ^im Untergeschoß Bergstraße 112, Z

< : 15. H. Wiederkehr-Schund für eine Vor-
7; 16. Auer

öl Co. für Umbauten im Erdgeschoß der Häuser Vers.-
Nrn.. 1006 und 523 an der Höschgasse, Z. 8.

Über den Umbau der Linksnfrigen Zürichseebahn
wird berichtet: Das kahl geschlagene Sihlhölzlirevier ist
zu einer Stätte reger Erdbewegungsarbeit geworden. Die
Dämme des neuen, stark erhöhten und den Flußlans
beträchtlich verkürzenden Sihlbettes sind in rascher Ent-
wicklung begriffen. Elektrisch betriebene Elevatoren schöpfen
das aus dem unter der neuen Sihl hindurch zu führen-
den Tunnelstück abgebaute kiesige Erdmaterial aus Roll-
wagen empor, die ihr Transportgut zu hohen Wällen
ausschütten, als gälte es zwei parallel verlaufende Eisen-
bahndämme anzulegen. Die „Sihlhölzliinsel" ist nun-
mehr durch eine hohe Bretterwand vollständig gegen die

Außenwelt abgesperrt. Nur der von alten Bäumen über-
schattete Promenadenweg, der von der Sihlhölzlibrücke
dein rechten Sihlufer entlang flußaufwärts führt, befindet
sich außerhalb des eingefriedigten Gebietes, und so ist
der reizvolle Pfad von der Utobrücke bis hinunter zur
Sihlhölzlibrücke nach wie vor begehbar, wie auch die der

Sihltalbahnlinie entlang laufende Abzweigung bis aus
die Höhe der Freigutstraße hinunter offen bleiben kann.
Arcs der Engener Seite hat die Bretterumfriedigung des

Sihlhölzligebietes wegbleiben können, da dort der immer
noch von den Sihlwassern durchstoßene Kanal den Zu-
tritt zur Baustelle verwehrt. So kann nun vom Kanal-
weg.aus der Fortgang der Arbeiten gut verfolgt werden.

Über den Bahnhofnmbau in Bicl wird berichtet:
Gegenwärtig werden die beiden Häuser Nr. 6 und 8 an



82 Saufte. fdjttieU. gianbw. =3«it«KS („SJteifterblatt") flr. 9

ber 93af)îtf)of iJlibauftrafje abgetragen, um ben nötigen
Slat) für bte Unterführung ber Straffe unter ber ©ifen«
batjntinie ju geroinnen. So fefjr eS in unferer .Qeit ber
ÜBofinungsuot bebauert merben muß, menn 2öot)nf)äufer
oerfd)ioinben, fo muß bod) anbererfeits ber Jyortfrfjritt
ber Arbeiten am Sahnhofumbau begrübt merben. Se=

fonberS bie Sinberuttg ber 93er£)ä£tniffe beim Ubergange
an ber 93a()nt)of=9libauftrafie bebeutert für unfern Sofat«
nerfel)r eine ganz bebeutenbe ©rteidjteritng. Sie Sitvcb«
füfjrung biefer Unterführung ift für bie Sedini! feine
einfache Aufgabe, ba einerfeitë ber Setrieb auf ben

Schienenfträngen aufrecht erhalten merben muß uub
anbererfeits bie ®urd)führung bes Umbaues bod) aitcf)
oorroärtS fommen mill.

Sie cvftc ©eftion für i>olzirans»porte aus bett
bernifdjen (Staats«, ©emeinöe« unb ^riuatwötöcru
ber Sicfenbabn ift am 22. Mai in Setrieb genommen
roorben. Sie ©röffnuttg ber ganzen Sinie für ben ^er«
fonenoerfehr roirb in ber erften .Spälfte beS Monats
3unt, oorauëfichtlid) am 8. ffuni, flattfinben tonnen.

©cuoftenfdjaftSfdjrcinerei Üadjcn (Scijmpz). (Von.)
Sie ehemalige ©enoffenfd)aftsfchreinerei beim Sahnhof
Sachen ging letzter Sage notariell an .spernt Möbel«
fabrifant Sßeter fRüttimann 'in ©lebtten über, ber ben.
üollftctnbigen Setrieb mieber aufzunehmen gebeult.

SautidjcS aus ÜRctftat (©laruS). (Korvefp.) Sie
©d)ulgemeinbe Sevfamntlung Ücetftat nahm ben Eintrag
ber @ri)ulbehörbe an, e§ fei biefer bie Ermächtigung er«
teilt, zur Sachführung ber Sorftubien für ben Sau einer
neuen, ben mobernen Slnforberungcu angepaßten S um«
halle, oerbunben mit meitcren neuen 2d)ullof'a(itäten
unb Sabeanftalt, bie längft fdjoit fetjr bringenbe
Sebürfniffe ber ©emeinbe Dietftal firtb. Sie Soften fijib
auf jirfa ffr. 200,000 oeranfdjlagt.

©ine große hölzerne Milttörbaracfc itt Sieftat.
3mtfd)en bem fchmeizerifdjen ©eneralftab unb ben Se=
hörben ber Sürgergemeinbe unb ber Ehtmohnergemeinbe
ift ein Abf'ommen oereinbart morben, monad) auf bem
„©itterti", in ber ÜRähe beb MilitätbepotS, eine größere
hölzerne Sarade errichtet toirb. oie wirb im Ünterge«
fd)0ß (Raum bieten für 34 Autos, Mititärfücbe, Magazin
ufm., im erften otod für bie Unterbringung ooit 600
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bis 800 Solbaten. Sabitrd) tonnten in ßeiten ber Mo«

bilifation bie 2d)ulf)äufer unb and) ^Brioate entlaftet
merben. Sie Sürgergemeinbe liefert bie nötigen Ma=
terialien unb ber ©enieftab VI bie ArbeitSfräfte. Sie
Sarade bleibt im ©igentum ber Sürgergemeinbe, bagegeit

hätte bie ©inwo'hnergenieinbe mährettb ber KriegSzeit bie

ffinfen ber auf ffr. 85,000 berechneten Saufumme ju
garantieren.

Scr Suftturort ©idjenbcvg bet oeengen (Stargau)
bes .spernt SezirfSamtmann Dberft Marti ift an ein

Konfovtium oon Sabler .sperren oerfauft roorben, an

beffen Spitze .sperr Meßgermetfter Kuhn o3n Safel ftef)t.
Sie SJBirtfchaff auf ber au§fid)tSreid)en §öl)e foil mie

bib anhin meitergeführt merben; bauliche ©rroeite«
rangen feien oorgefehen. Ser Kaufpreis foil fid)

Zmi)d)en 210,000 uub 220,000 ffr. bemegen.

Den èen 2lnfet^crungen, Mo an fcas

IDaffcr bei feinen netfe^iebenen
Derwenbuti^sjtnecJen 3U ftcllen finb.

C@d)tup.)

3Bö man SleirÖhren ju ben Çiauèroaffetlettungen
smwenbet, ba empfiehlt eS fufj, baS tn ben fRöffren
gefianbene SBaffet Durch Ablaufenlaffen oorher ju ent«

fernen, ©erlüge Mengen oon ginf, mte lotete bei ber
Setroenbung galoanifierter ©ifenröhren ju fsauSIeitungen
im SBaffer oorfommen, Dürften zu einer Seanftanbung
feine Seranlaffung geben, ffrete Kohlenfäure foK Srtnf«
roaffer au§ folgenben ©rünben nt^t enthalten: ïïlad)
etnmanbfreten Setfudjen mirft zmar nicht bie freie Kohlen«
fäure allein, fonbern nur ein ©emifdj non Kohlenfäure
unb ©auerftoff in beftimmten Serhültniffen löfenb auf
ba§ Slet ber Seitungërohre; ba aber freier ©auerftoff
ftets mehr ober weniger tn einem CSBaffer oorljanben
ift, fo fann bei SlnmefengeU freier Kohlenfäure eine

bletlöfenbe 2Birfung norauSgefeht werben, SSfuâ biefettt
©runbe ftrib auch aü« einfeitig an organifchen ©toffen
retdhen unb gleichzeitig weisen SBaffer für SettungSjwecfe
oon nornherein bebenfltdh, weil fich in biefen leicht freie
ßohlenfüure neben ©auerftoff bilben fann. SaS befte
Mittel, bie bletlöfenbe füßirfung eines SöafferS aufzuheben,
befieht Darin, baff man baêfelbe, um bte frete Kohlen«
fäure ju btnben, burch Marmor« ober Kalfftetngruâ
filtriert. Ober man oerwenbe für bie Settung ßlnnrohre.
Serztnnte Sletrohre haben fleh «benfo wenig bewährt,
wie 3lntttohre mit Sleimantel. ©ifenrohre fxnb zwar bei

foldjem Sßaffer unfchäblich, fie Itefern aber leicht etn
2Baffer, ba§ wegen be§ ©ehalteS an ©ifeno^pbulfloden
unappetitlich erfcheint.

Sie Srtnfwafferfrage wtH natürlich für jeben ein«
Zelnen gaü örtlich geprüft fein, ^ür bte Srunnenwaffer
eine§ DrteS batf man biefelbe Sefchaffenheit annehmen,
wie fie bie natürlichen nicht oerunretnigten SBaffer ber«
felben ©egenb jetgeu. Im wenigften eignet fich Z"*
aBafferoerforgung oon ©täbten unb Ortfdjaften offenes
Sac|= ober glufjwaffer. Senn abgefehen oon ber ftets
fdhwanfenben Temperatur eines folgen SÖBafferS, ift biefeS
ftänbigen Serunrein igungen burch Suft unb £uflüffe auS«
fiefeht, fo bafi es nur nach oorgenommener forgfältigfier
filtration unb Aufbewahrung in fühlen Säumen als
oermenbbar für hauSli^e ©ebrauchSzmede bezeichnet
werben fann. Mo eS nur möglich ift« Da foK man für
ÜBafferoerforgungen entweber birefteS OueHwaffer ober
aber ©runbwaffer oetwenben. Sie in leßterem mitunter
»orhanbenen ©ifenoppbuloetbtnbungen laffen ftdh burch
Süftung unb filtration entfernen. Set Serwenbung oon
CtueH« ober ©runbwaffer aus nidji bewohntem Soben
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der Bahnhof-Nidnustraße abgetragen, um den nötigen
Platz für die Unterführung der Straße unter der Eisen-
bahnlinie zu gewinnen. So sehr es in unserer Zeit der
Wohnungsnot bedauert werden muß, wenn Wohnhäuser
verschwinden, so muß doch andererseits der Fortschritt
der Arbeiten am Bahnhofuntbau begrüßt werden. Be-
sonders die Änderung der Verhältnisse beim Übergange
nn der Bahnhos-Nidaustraße bedeuten für unsern Lokal-
verkehr eine ganz bedeutende Erleichterung, Die Durch-
sührung dieser Unterführung ist für die Technik keine

einfache Ausgabe, da einerseits der Betrieb auf den

Schienensträngen aufrecht erhalten werden muß und
andererseits die Durchführung des Umbaues doch auch
vorwärts kommen will.

Die erste Sektion für HolztranSportc aus den
bernischen Staats-, Gemeinde und Privatwätdern
der Niesenbahn ist am DA Mai in Betrieb genommen
worden. Die Eröffnung der ganzen Linie für den Per-
sonenverkehr wird in der ersten Hälfte des Monats
Juni, voraussichtlich am « Juni, stattfinden können,

GenosscnschaftSschreinerei Lachen (Schivyz», (Korr.)
Die ehemalige Genossenschastsschreinerei beim Bahnhof
Lachen ging letzter Tage notariell an Herrn Möbel-
fabrikant Peter Rüttimann 'in Siebnen über, der den
vollständigen Betrieb wieder aufzunehmen gedenkt.

Bauliches aus Netstal (Glarus), (Korresp.) Die
Schulgemeinde-Versammlung Netstal nahm den Antrag
der Schulbehörde an, es sei dieser die Ermächtigung er-
teilt, zur Durchführung der Vorstudien für den Bau "einer

neuen, den modernen Anforderungen angepaßten Turn-
Halle, verbunden mit weiteren neuen Schullokalitäten
und Badeanstalt, die längst schon sehr dringende
Bedürfnisse der Gemeinde Netstal sind. Die Kosten sind
auf zirka Fr, 200,000 veranschlagt.

Eine große hölzerne Militärbaracte in Liestal.
Zwischen dem schweizerischen Generalstab und den Be-
hörden der Bürgergemeinde und der Einwohnergemeinde
ist ein Abkommen vereinbart worden, wonach auf dem
„Gitterli", in der Nähe des Militärdepots, eine größere
hölzerne Baracke errichtet wird, Sie wird im Ünterge-
schoß Raum bieten für 34 Autos, Militärküche, Magazin
usw., in, ersten Stock für die Unterbringung von 000

»»âSSîHMKKWK
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bis 800 Soldaten, Dadurch könnten in Zeiten der Mo-
bilisation die Schulhüuser und auch Private entlastet
werden. Die Bürgergemeinde liefert die nötigen Ma-
terialien und der Geniestab Vl die Arbeitskräfte. Die
Baracke bleibt in, Eigentum der Bürgergemeinde, dagegen

hätte die Einwohnergemeinde während der Kriegszeit die

Zinsen der auf Fr, 80,000 berechneten Bausumme zu

garantieren.
Der Luftkurort Eichenberg bei Seengeu (Aargau)

des Herrn Bezirksamtmann Oberst Marti ist an ein

Konsortium von Basler Herren verkaust worden, an

dessen Spitze Herr Metzgermeister Kühn v?n Basel stelst.

Die Wirtschaft auf der aussichtsreichen Höhe soll wie

bis anhin weitergeführt werden; bauliche Erweite-
rung en seien vorgesehen. Der Kaufpreis soll sich

zwischen 210,000 und 220,00» Fr. bewegen.

Vsn den Anforderungen, die an das
Wasser bei seinen verschiedenen

Verwendungszwecken zu stellen sind.
(Schluß.)

Wo man Bleiröhren zu den Hauswafserleitungen
verwendet, da empfiehlt es sich, das in den Röhren
gestandene Wasser durch Ablaufenlassen vorher zu ent-
fernen. Geringe Mengen von Zink, wie solche bei der
Verwendung galvanisierter Eisenröhren zu Hausleitungen
im Wasser vorkommen, dürften zu einer Beanstandung
keine Veranlassung geben, Freie Kohlensäure soll Trink-
wasser aus folgenden Gründen nicht enthalten: Nach
einwandfreien Versuchen wirkt zwar nicht die freie Kohlen-
säure allein, sondern nur ein Gemisch von Kohlensäure
und Sauerstoff in bestimmten Verhältnissen lösend auf
das Blei der Leitungsrohre; da aber freier Sauerstoff
stets mehr oder weniger in einem Waffer vorhanden
ist, so kann bei Anwesenheit freier Kohlensäure eine

bleilösende Wirkung vorausgesetzt werden. Aus diesem
Grunde sind auch alle einseitig an organischen Stoffen
reichen und gleichzeitig weichen Wasser für Leitungszwecke
von vornherein bedenklich, weil sich in diesen leicht freie
Kohlensäure neben Sauerstoff bilden kann. Das beste

Mittel, die bleilösends Wirkung eines Waffers aufzuheben,
besteht darin, daß man dasselbe, um die freie Kohlen-
säure zu binden, durch Marmor- oder Kalksteingrus
filtriert. Oder man verwende für die Leitung Zinnrohre.
Verzinnte Bleirohre haben sich ebenso wenig bewährt,
wie Zinnrohre mit Bleimantel. Eisenrohre sind zwar bei
solchem Wasser unschädlich, sie liesern aber leicht ein
Waffer, das wegen des Gehaltes an Eisenoxydulflocken
unappetitlich erscheint.

Die Trinkwafserfrage will natürlich für jeden ein-
zelnen Fall örtlich geprüft sein. Für die Brunnenwasser
eines Ortes darf man dieselbe Beschaffenheit annehm?«,
wie sie die natürlichen nicht verunreinigten Waffer der-
selben Gegend zeigen. Am wenigsten eignet sich zur
Wasserversorgung von Städten und Ortschaften offenes
Bach- oder Flußwaffer. Denn abgesehen von der stets
schwankenden Temperatur eines solchen Wassers, ist dieses
ständigen Verunreinigungen durch Luft und Zuflüsse aus-
gesetzt, so daß es nur nach vorgenommener sorgfältigster
Filtration und Aufbewahrung tu kühlen Räumen als
verwendbar für häusliche Gebrauchszwecke bezeichnet
werden kann. Wo es nur möglich ist, da soll man für
Wasserversorgungen entweder direktes Quellwaffer oder
aber Grundwasser verwenden. Die in letzterem mitunter
vorhandenen Eisenoxydulverbtndungen lassen sich durch
Lüftung und Filtration entfernen. Bei Verwendung von
Quell- oder Gxundwaffer aus nicht bewohntem Boden
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